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Server-based Computing in mittelständischen Unternehmen

IT ohne PC: Outsourcing in aller Konsequenz

Obwohl im Computerzeitalter alles einfacher werden soll,

hat jeder vierte User seinen PC schon einmal geschlagen,

getreten oder beschimpft. Aus menschlicher Sicht ist das

verständlich, denn ein PC-User wird durchschnittlich mehr

als 22 Stunden im Jahr von technischen Problemen ge-

plagt. Doch so viel Ärger muss nicht sein: dank Server-

based Computing.

Europaweit kosten IT-Ausfälle
fünf Milliarden Euro im Jahr. Allein
in Deutschland werden durch IT-
Pannen bis Ende 2003 über 36 Mil-
lionen Arbeitsstunden verloren ge-
hen, was einem Gesamtvolumen
von 1,6 Milliarden Euro entspricht.
Deshalb setzen immer mehr Unter-
nehmen auf eine Technologie, die
sich in jeder Hinsicht rechnet: Die
kosteneffiziente Lösung vieler IT-
Probleme heißt Server-based Com-
puting.

Alle Unternehmen stehen heute
vor der Frage, wie sie immer höhere

Sicherheit, raschere Bereitstellung
und verbesserte Administrierbarkeit
zu immer niedrigeren Kosten erzie-
len. Server-based Computing ist die
zeitgemäße Alternative zu her-
kömmlichen PCs, da dieses Verfah-
ren den Zugriff auf Daten und Soft-
ware wesentlich einfacher, sicherer
und bis zu 60 Prozent kostengünsti-
ger macht. In Banken und anderen
Großunternehmen gehört Server-
based Computing schon lange zum
IT-Alltag. Nun entscheiden sich zu-
nehmend auch kleine und mittel-
ständische Unternehmen für das
komplette IT-Outsourcing.

Beim Server-based Computing
werden alle Anwendungen zu 100
Prozent auf zentralen Servern ins-
talliert, verwaltet und ausgeführt.
Kostengünstige Thin Clients erset-
zen die PCs und übertragen Tasta-
tureingaben, Mausklicks und Bild-
schirmdarstellungen verschlüsselt
über das firmeninterne Netzwerk
oder das Internet. Die Rechenleis-
tung der PCs übernimmt ein Server,

der entweder vor Ort oder in einem
externen Hochleistungs-Rechen-
zentrum steht. Für den User un-
terscheidet sich das Arbeiten mit 
einem Thin Client in nichts vom
Umgang mit dem vertrauten PC
-außer, dass der Thin Client alle
technischen Probleme beseitigt, 
die man mit herkömmlichen PCs
hat. Aber vor allem reduziert das
Server-based Computing die IT-
Kosten nicht nur durch Einsparun-
gen von nunmehr überflüssigen PC-
Neuanschaffungen: Wo Daten und
Anwendungen ausschließlich auf
dem Server laufen, werden auch
Administration, Aktualisierung und
Backups deutlich kosteneffizienter.

Viele Firmen haben keine Ah-
nung, wie viel Geld sie im Jahr für
IT-Support ausgeben. Offenbar wol-
len die meisten Unternehmen auch
nicht aus technischen Fehlern ler-
nen, denn nur 18 Prozent aller Sup-
port-Fälle werden professionell 
dokumentiert und analysiert. Be-
sonders groß ist die Unkenntnis bei
mittelständischen Unternehmen.
Doch schon die reinen Administra-
tionskosten können sich für jeden
einzelnen Windows-Arbeitsplatz im
Lauf einer fünfjährigen Nutzungs-
dauer auf mehr als 5000 Euro sum-
mieren. Backup-Erstellung, Hard-
ware-Wartung sowie Datensicher-
heits- und Anti-Viren-Management
eingerechnet, verschlingt ein PC im
Firmennetz durchschnittlich 7500
Euro Betriebskosten im Jahr.

Kommt es zu Ausfällen, müssen
sich die User meistens in Geduld
üben. Knapp 50 Minuten dauert es
im Durchschnitt, bis eine Störung
behoben oder eine User-Anfrage
beantwortet wird. Immer mehr Ar-
beitgebern erscheint diese Reak-
tionszeit zu lang. Denn eine Stö-
rung bedeutet, dass der Mitarbeiter
ohne die Hilfe des Supports nicht
weiterarbeiten kann. Wer fast eine
Stunde auf Unterstützung warten
muss, bemüht sich wahrscheinlich,
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das Problem allein oder mit Hilfe
von Kollegen zu lösen, bevor er sich
an den Support wendet. So verwan-
delt sich manche IT-Panne in ein
geselliges Beisammensein, das den
Geschäftsbetrieb mehr oder weni-
ger lahm legt. Auch Benutzerakti-
vitäten wie Dateiverwaltung, Ent-
wicklung eigener Anwendungen
und Makros sowie Selbstschulung
kosten viel Arbeitszeit. Insgesamt
addieren sich solche Anwenderfak-
toren zu 40 Prozent der IT-Gesamt-
betriebskosten eines Unternehmens.

Ganz anders sieht die Betriebs-
kostenrechnung beim Server-based
Computing mit Thin Clients aus: 
Die Administrations- und Manage-
mentkosten liegen beim Einsatz von
15 Thin Client-Arbeitsplätzen etwa
500 Prozent niedriger als bei eben-
so vielen PCs in einem Windows
NT-Server basierten Netzwerk. Denn
beim Server-based Computing mit
Thin Clients können IT-Administra-
toren alle Anwendungen und Daten
zentral bereitstellen, konfigurieren,
verwalten und aktualisieren-was
auch die Supportkosten bei techni-
schen Störungen um mindestens 
25 Prozent senkt. Und dabei garan-
tieren Thin Clients eine sehr viel hö-
here Ausfallsicherheit als PCs, denn
laut Statistik fällt ein Thin Client 
alle 36 Jahre einmal aus.

Mit Thin Clients zu arbeiten be-
deutet, eine individuelle Komplett-
lösung auf dem neuesten Stand der
Technik zu mieten, statt immer wie-
der PC-Hardware zu kaufen, die
schneller veraltet als jeder Firmen-
wagen. Die Kosten für einen Thin
Client-Arbeitsplatz liegen je nach
Firmengröße zwischen 120 und 
150 Euro im Monat- inklusive Stan-
dardausstattung wie IBM Hochleis-
tungs-Server, Wyse Thin Client-
Terminal, Microsoft Server-Be-
triebssystem, Microsoft Office XP
und Exchange-Mailsystem, Syman-
tec Server-Virenscanner, 100 MBit-
Internetzugang sowie allen Admi-
nistrations-, Wartungs- und Sup-
port-Services, wie beispielsweise 
die Integration von vorhandener
Software oder speziellen Branchen-
lösungen. Gerade kleine und mit-
telständische Unternehmen machen

durch Server-based Computing mit
Thin Clients einen IT-Quanten-
sprung. Vorbei sind die Zeiten des
IT-Chaos durch verschiedene PCs
mit unterschiedlichen Software-
Versionen. Auch defekte Festplat-
ten, Floppy- und CD-ROM-Laufwer-
ke, Datenverluste mangels Backups
oder wegen Diebstahl, Virenschäden
durch Anwenderfehler und Zeit rau-
bende Updates für jeden einzelnen
PC gehören mit Thin Client-Lösun-
gen der Vergangenheit an. Und
mehr noch: Zu den Vorteilen des
Server-based Computing zählen
auch firmenoptimierte Windows-
Oberflächen, der Desktop nach Maß
für jeden Mitarbeiter und interakti-
ver Support bei Anwenderproble-
men aller Art.

Ab fünf Computerarbeitsplät-
zen rentiert es sich deutlich, veral-
tete PCs nicht nur steuerlich abzu-
schreiben, sondern konsequent
durch Thin Client-Desktops zu er-
setzen. Wenn mehrere PCs länger
als die üblichen drei Jahre im Ge-
brauch sind, müssen sich Unterneh-
men entweder für IT-Investitionen
entscheiden oder sich mit Produk-
tivitätsverlusten abfinden.

Der Trend geht zum IT-Outsour-
cing: Rund 50 Prozent der mittel-
ständischen Unternehmen vertrau-
en ihren IT-Support bereits externen
Dienstleistern an. Denn Outsourcing
steht heute für eine hohe IT-Inno-
vationsdynamik-die sich jedoch nur
produktiv auswirken kann, wenn
das individuelle IT-Konzept stimmt.
Vom Support-Outsourcing führt der
nächste Gedankenschritt immer
mehr Unternehmen direkt zum Ser-
ver-based Computing mit störungs-
und wartungsfreien Thin Clients.
Denn für Unternehmen mit alten
PCs ist eines gewiss: Das nächste
IT-Desaster kommt bestimmt!
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